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Die deutschen Tagesberichte.

Großes Hauptquartier, 27. Okt. (WTB.)Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kron¬
prinz Rupprecht von Bayern.

Franzosen und Engländer setzten gestern tags¬
über auf dem Kampffeld in Ser Mitte der fland¬
rischen Front von neuem starke Kräfte eia, um
die Schlachtentscheidung zu suchen. Der Er¬
folg blieb unser.  Vergebens haben die
feindlichen Divisionen sich in unsrer Abwehrzone
verblutet. Gesteigerte Artilleriewirkung lag auf
dem Kampfgelände, ehe der Feind zum Angriff
schritt. Vor der sich vorwärts schiebenden Feuer¬
walze brachen seine Sturmtruppen vor. Nörd¬
lich von Bixschoote gelangten die Franzosen bis
Bultschvek, von dort wurden sie im Gegenstoß
ins Trichterfeld zvriickgeworfen. Zwischen der
Straße Merken—Poelkapelle und der Bahn
Rulers—Bpern drangen in wiederholtem Ansturm
die Engländer vor. Nach hin- und herwogenden
Kämpfen, die westlich von Pashendaele besonders
erbittert waren, mußte sich der Feind mit wenigen
Trichterlinien vor seinen Ausgangsstellungen be¬
gnügen. Abgesetzt vom Hauptangriff wurden
mehrere englische Divisionen gegen unsere
Front von Becelaere bis Gheluvelt vorge¬
führt. Im Angriff brachen sie in den Park von
Poezelhoek und Gheluvelt ein. Doch wurde der
Feind in kraftvollem Gegenangriff gleich wieder
über die alte Linie zurückgeworfen. Teilkämpfe
dauerten bis in die Nacht. — Das starke
Feuer kies nur vorübergehend nach. Truppen
aus allen Teilen des Volkes haben ruhmvollen
Anteil an dem für uns günstigen Ausgang des
Schlachttages.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:
In wenigen Abschnitten am Oise-Msnekanal

nahm der Artilleriekamps größere Stärke an.
Die feindliche Infanterie versuchte gegen Abend
vergeblich an mehreren Stehen auf dem Nord¬
ufer des Kanals Fuß zu fassen.

In der Champagne und an der Maas stei¬
gerte sich vielfach Lie Feuertätigkeit in Verbind¬
ung mit Aufklärungsgefechteu.

Auf dem
östlichen Kriegsschauplatz

und an der
mazedonischen Front

ist die Lage unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Die unter der persönlichen Oberleitung SeinerApostol. Maj . des Kaisers Karl  von Oester¬
reich, König von Ungarn vorbereitete Operation
gegen die Hauptmacht der italienischen Armee
reift unter der Mitwirkung der unvergleichlichen
Stoßkraft deutscher Truppen, die Schulter an
Schulter mit ihren tapferen Waffenbrüder am
Jsonzo in den Kampf traten, großem Erfolg
entgegen. Die zweite italienische Armee ist
geschlagen. Durch gutes Weiter begünstigt,
drangen über die Höhen und durch die Tälern,
vielfach zähen Widerstand des Feindes brechend,
deutsche und österreichische Divisionen unaufhalt¬
sam vorwärts. Der scharfgratige Höhenrücken
des Stal wurde von der K. und K. 22. Schützen¬
division genommen. Der 1641 in hohe, stark
befestigte Gipfel des Monte Mataiur , fiel schon
am 25. Oktober, 7 Uhr vormittags, 23 Stunden
nach Beginn unseres Angriffs bei Tolmein —
burch die hervorragende Tatkraft des Leutnants

Schnieder,  der mit vier Kompagnie» - es ober-
schlestscheu Infanterie -Regiments 63 den starken
Grenzstützpunkt stürmte. Kampf- und Marsch¬
leistung aller Truppen, die durch die Vorberge
der jütische« Alpen der italienischen Ebene zu¬
streben, find über jedes Lob erhaben. Die Zahl
der Gefangenen hat sich auf 6V00V» die der er¬
beuteten Geschütze auf 450 erhöht. Unüberseh¬
bares Kriegsgerät muß aus den genommenen
Stellungen der Italiener noch geborgen werden.

26 Flugzeuge find in den zwei letzten Tagen
abgeschosfen worden.

Die italienische Jsonzofront wankt  bis zur
Wippach. Auf der Karsthochfläche hält der Gegner.

Der erste Generalquartiermeiüer
Ludendorff.

Aus dem österr. KriegspressequarLier.
Wien,  28 . Ott. (WTB.) Heute früh

haben österr.-ungar. Truppen Görz  besetzt.
Die Italiener sind über den Jsonzv zurück¬
gewichen.

Der deutsche Abendvericht.
Bert  in, 28. Oktbr., abends. (WTB . Amtlich.)

In Flandern lebhafte Feuertätigkeit bei Dix-
muiden und Houthoulsterwald.

Am Oise—Aisne-Kanal bei Filain örtliche
Kämpfe.

Im Osten nichts Wesentliches.
Die italienische2. und 3. Armee find i«

Rückzug nach Westen. Unsere Verfolgung ist
vom Gebirge bis zum Meere in schnellem Fort-
schreiten. An Gefangenen find bis jetzt 100 000,
an Geschützen über 700 gezählt.

Neue A «Bootserfo ! ge.
Berlin,  27 . Oktbr . (WTB . Amtlich.) Im

Aemclkanal und in der Nordsee wurden durch unsere
U-Boote wiederum 18500 Br .R .T . versenkt. Unter
den vernichteten Schiffen befinden sich zwei mittel¬
große bewaffnete englische Dampfer , ferner der be¬
waffnete italienische Dampfer „Gamma " (3111 T .)
und der englische Segler „Eldra ". — Außerdem
wurde ein tiefbeladener Dampfer torpediert , der je¬
doch schwer beschädigt eingeschleppt werden konnte.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
-X-

Oroßes Hauptquartier, 28.Okt. (WTBZ Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kron¬
prinz Rupprecht von Bayern:

In Flandern war die Feuertätigkeit längs
der Nftrniederung wieder stärker als früher
insbesondere bei Dixmuiden. Zwischen Btan-
kaartsee und der Straße Meuin—Upern schwoll
der Artilleriekampf zeitweise zu großer Heftigkeit
an. Morgens griff der Feind an der flachen
Einbruchsstelle südwestlich des Houthoulsterwatdes
erneut an, ohne größere Vorteile als am Vor¬
tage zu erzielen.

Heeresgruppe des Leut scheu Kronprinzen:
Am Oise-Aisue-Kcmal verstärkte sich die

Feuertätigkeit beiVaucourtundAnizy le Chateau.
Nachmittags stießen starke französische Kräfte tief¬
gegliedert am Chemin des Dames östlich von
Villeneuve und nordwestlich von Braille gegen
unsre Linien vor. Sie wurden überall blutig
abgewiefen. Bei Souai , Tahure und Le Mesnil
in der Champagne führten unsere Stoßtrupps
erfolgreiche Unternehmungen durch.

Auf dem östlichen Maasufer unterhielten die
Franzosen starkes Feuer auf die kürzlich im
Chaumewald von uns gewonnenen Gräben.

Auf dem
östlichen Kriegsschauplatzund an der

mazedonischen Front
keine größeren Kampfhandlungen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die schnelle Weiterführnng des gemeinsamen

Angriffes am Jsonzo brachte auch gestern schnelle
Erfolge. Italienische Kräfte, die unseren Divi¬
sionen den Austritt aus dem Gebirge zu ver¬
wehren suchten, wurden in kraftvollem Stoß
zurückgeworfe». Abends drangen deutsche Trup¬
pen in das brennende Cividale,  der ersten
Stadt im italienischen Tiefland, ein. Die Front
der Italiener bis zur Adria ist ins Wanken ge¬
kommen. Auf der ganzen Linie sind unsere
Korps im Nachdringen. Görz,  die in den
Jsonzoschlachten vielumkämpfte Stadt , ist heute
von österr.-ungar. Divisionen genammen worden.
Die Zahl der Gefangenen  ist auf mehr als

80 .V00
gestiegen. Die Zahl der Geschütze hat sich ans
mehr  als 6VV erhöht.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Berlin,  28 . Oktober . (WTB . Amtlich.) An
der englischen Westküste wurden durch unsere U-Boote
wieder 6 Dampfer versenkt, darunter der bewaffnete
englische Dampfer „Maine ", sowie die englischen
Dampfer „Eskmere " und „W M . Barklen " Erfterer
hatte , nach Art der Erplosion zu urteilen , Munition
geladen, letzterer führte Bier von Dublin nach
Liverpool : Ferner waren unter den versenkten
Schiffen zwei englische tief beladene Dampfer , von
denen einer bewaffnet war.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Berlin,  28 . Okt. (WTB . Amtl .) Nördlich
Oftende kreuzende leichte Streitkräfte des Gegners
wurden am 27 . Oktober nachmittags gleichzeitig von
unseren Torpedobooten mit Artillerie und einer
großen Zahl von Flugzeugen mit Bomben ange¬
griffen. Obwohl der Feind beschleunigt nach Westen
abmarschierte, wurden ihm mehrere Treffer beige¬
bracht. Die eigenen Streitkräfte sind unbeschädigt
zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Zur Kriegslage.
Daß wir in Italien einen großen Sieg  er¬

fochten haben, das wissen wir nun gewiß. Die
Operation „reist großen Erfolgen entgegen", ver¬
kündet Ludendorff. Und wir wissen, daß er zu
allerletzt der Mann voreiliger Schaumschlägerei ist.
10000 , 30600 , 60000 , 80000 Gefangene, 300,
450 , 500 , 600 Geschütze: so wachsen sprunghaft
die Beuteziffern, wie einst nach dem Siege bei
Tannenberg glorreichen Angedenkens. In gewalti¬
gen Kampf - und Marschleistungen sind unsere Trup¬
pen auf dem rechten Jsonzoufer die Höhen hinan¬
geklommen. Der 1668 m hohe Berg Stol und der
befestigte Gipfel Mt . Matajur (1641 in) ist genom¬
men. Von dort ab senkt sich das Gelände in die
Ebene van Cividale und Udine, die sich nun den
verfolgenden Truppen öffnet. Ernsthafter Wider¬
stand ist hier kaum mehr zu erwarten , denn die
zweite italienische Armee, die Ludendorff nun.  als
ganz geschlagen bezeichnet, scheint völlig aufgerieben
zu sein. 80000 Gefangene ! Das sind 27 kriegs¬
starke Regimenter . Die italienische Front „wankt
bis zur Wippach " — von der Wippach bis zum
Meere sinds kaum noch etwas mehr als ein Dutzend
Kilometer . Inzwischen ist nun nach dem neuesten
Telegramm vom Sonntag von der Triefter Seite,
vom Karst her, auch Görz,  die „Erlöste " vom
August 1916, wieder in öfterreich. Besitz gekommen.
Der blutgetränkte Gewinn von 11 Jsonzoschlachten
zerschmilzt den Italienern jäh unter den Händen,
heute schon sehen sie den unter schnödem Verrat



herausgeforderten einstigen Bundesgenossen als Feind
aus dem eigenen Boden . Ein zerschmetterndes Straf¬
gericht des Himmels . — Gleichzeitig mit dem Siege

^ am Jsonzo haben die Helden an der Flandernfront
IT - eine große Abwehrschlacht geschlagen und gewonnen.

^ Die Engländer und Franzosen haben offenbar rn
der Absicht, den bedrängten Verbündeten in Italien
zu Hilse zu kommen , und einen Teil der deutschen

W Truppen von der österreichischen Front zurückzuholen,
ihre gewaltigen Stöße in schnellerer Aufeinander-

! folge als geplant vorgetrieben , um Cadoraa zu ent -'
i lasten . Der Angriff in Flandern hat sich im wesent¬

lichen mit der Besetzung weniger Trichterlinien be-
«nügen müssen . Ruhmvoll wetteifernd haben Feld¬
graue aller deutschen Stämme die Engländer zurück¬
geschlagen und einen günstigen Ausgang des Schlacht¬
tages herbeigeführt . Ein doppelter Sieg an einem
Tage : Grund zu festlicher Siegessreude.

Berlin,  27 . Okt . (WTB .) Der 26 . Oktober
war für die Truppen unserer Flandernarmee ein
schwerer Kampftag . Dem Trommelfeuer , das um
6 .45 Uhr vormittags aus der gesamten Kampffront
von Merthem bis Zandvoorde schlagartig einsetzte,
folgten starke , tiefgegliederte Angriffe der Franzosen
in Gegend Draaibank , der Engländer südlich des
Houthöulster -Waldes , westlich Zonmbeke und an
der Straße Dpern - Menin . Etwa 10 Divisionen
suchten sich durch den knietiefen Schlamm gegen
unsere Stellung vorzuarbeiten . Wo es dem Gegner
gelungen war , in unsere Verteidigungszone einzu-
dringen , warfen ihn kräftige Gegenstöße in seine
Ausgangsstellungen zurück. Das Dorf Gheluvelt
und der Park von Paezelhoek , die vorübergehend
vom Gegner besetzt waren , sind wieder fest in
unserer Hand . Das Dorf Draaibank verblieb den
Franzosen . Auch die in der Mittagsstunde ein¬
setzenden Angriffe konnten das Schicksal der Schlacht
nicht wenden , die als ein glänzender Erfolg unserer
Verteidigung bezeichnet werden muß . Truppen aus
Nord und Süd wetteiferten in zäher Verteidigung
und schneidigen Gegenangriffen , unter ihnen Würt¬
temberg?  r, Bayern , Hannoveraner . Bisher sind
300 Gefangene gemeldet.

Run - schau.
Berlin,  28 . Okt . (WTB .) Der Kaiser hat

dem Kommandeur der 12 . Infanterie - Division,
Generalmajor Lequis,  und dem bereits im Heeres¬
bericht vom 27 . Okt . genannten Leutnant Schnieder
vom Infanterie -Regiment Rr . 63 den Orden ? our
le mente verliehen . Schnieder ist am 2. Septbr.
1914 zum Offizier befördert worden . (Schnieber
har mit seinem Häuflein den 1641 Meter hohen
Mt . Malajur , das Tor , das die Ebene verschloß,
erstürmt .)

Italienischer Bericht vom  27 . Okt . Nach¬
dem der Feind an mehreren Stelen unsere Grenze
zwischen dem Monte Canin und dem Zugang zum
Jndrio überschritten hatte , suchte er die Einmündung
der Täler zu erreichen . Auf dem Karst verstärkte
er seinen Truck und führte mehrere starke Stöße
aus , die zurückgeschlagen wurden.

Zürich,  27 . Okt . (GKG .) Die Schweizer
Blätter bringen in fett gedruckten Ueberschriften die
Meldungen vom Beginn der deutsch österreichischen
Offensive und deren günstige Weiterentwicklung . Die
„Neue Zür . Ztg ." meint , daß der Gewittersturm
gegen Italien angebrochen sei und daß es jetzt um
die Geschicke des Landes gehe . Der ,.Zür . Tages¬
anzeiger " betont , daß die ganze österreichische Völker¬
karte trotz allem Friedensfehnen darin einig sei, daß
gerade diesem Gegner , dem verräterischen Bttndes-
genossen von einst , kein Entgegenkommen gezeigt
werden dürfe . Die Basler Nationalzeitnng bemerkt,
die von den Deutschen und Oesterreichern einseleitete
Offensive sei die Folge der fanatischen Hartnäckigkeit
mit welcher die Ententeführer in allen ihren Kund¬
gebungen an den Zielen eines beutehungrigen Jin-
peralismus festhalten.

Genf,  27 . Okt . (GKG .) Das Petit Journal
meldet aus Italien : Hier kann nur durch schnelles
Zuführen frischer Kräfte zu neuen Siegen geführt

-Hz werden . Italien ist aus eigenen Bestünden hiezu
is : in erforderlichem Maße nicht in der Lage . Die

Alliierten müssen die schleunige Ueberführuug von
Tj Truppen des griechischen Heeres an die italienische
fT Front veranlassen.

Rotterdam,  28 . Okt . Daily Mail schreibt,
s j die Alliierten seien es der Gerechtigkeit ihrer Kampf-

- ziele schuldig , daß sie Italien vor dem Schicksal
I Rußlands bewahren . Die Reden italienischer Par-

ssj lamentarier erreichten in ihrer maßlosen Verblendung
Hz die Leidenschaften im Petersburger Arbeiterrat.
st Italien müsse aber den Krieg fortsctzen , wenn es

ist nicht als Großmacht verschwinden wolle.

Berlin,  27 . Okt . Aus Genf wird der „Bert '.
Morgenpost " berichtet : Der „Matin " meldet von
der italienischen Front .:- Der Druck der Deutschen-
und Oesterreicher greift auf die ganze italienische
Front über . Die kurze aber wirksame Artillerie¬
vorbereitung hat es den tapfern italienischen Truppen
nicht mehr möglich gemacht , ihre Geschütze nach rück¬
wärts zu bringen . Wo aber die Italiener der
furchtbaren ArtilleÄevorbereitung standhielten , mußten
sie nach heldenmütigem Widerstand dem in. Massen
unternommenen Jnfanterieangriff weiche«. Der
schwerste strategische Verlust ist die Eisbaße der
italienischen Stellungen vor Tolmein.

Berlin ..  27 . Okt . (WTB .) Zur Kriegsziel¬
debatte in der französischen Kammer bemerkt die
„Nordd . Mgem . Zeitung " : „Elsaß -Lothringen haben
wir vom Feinde befreit . Die Grenzmarken im
Westen , die in Zeiten der Uneinigkeit und Schwäche
vom Deutschen Reich geraubt wurde , ist seit 1871
»ieder zum Mutterland zurückgekehrt und mit ihm
vereint worden . Damit ist der einstige rechtliche
Zustand wieder hergestellt worden , so daß es für
Deutschland eine elsaß -lothringische Frage nicht gibt.

Berlin,  26 . Oktbr . Im bayerischen Landtag
gab der Abgeordnete Müller -Meiningen heute die
Erklärung ab , daß die fortschrittliche Volkspartei
die Friedensentschließung vom 19 . Juli als durch
die Ereignisse überholt betrachte , daß die Partei
jeden Hungerfrieden , jeden Verzichtfrieden,  jeden
stgtus quo ante -Frieden auf das allerentschiedenste
ablehne  und für einenehrenvollen deutschen Frieden
eintrete . Als Gegenwartsprogramm der fortschritt¬
lichen Volkspartei bezeichnete Dr . Müller -Meiningen
Wahrheit und Klarheit , geschloffene Einigkeit nach
innen , gute Behandlung der Soldaten und ' enges
Zusammenarbeiten zwischen Regierung und Volks¬
vertretung.

Berlin,  27 . Okt . (WTB .) Das „Berliner

Tagblatt " berichtete über eine Unterredung die der
Reichstagsabgeordnete Haußmann  im Aufträge
der an der interfraktionellen Besprechung beteiligten
Parteiführer am Donnerstag Nachmittag mit dem
Stellvertreter des Reichskanzlers Staatsminister
Dr . Helfferich gehabt hat . Daß eine solche Unter¬
redung stattgefunden hat , ist richtig . Die Angaben
des „Berliner Tageblattes " über den Inhalt dieser
vertraulichen Unterredung sind unrichtig.

Berlin,  27 . Oft . Die Fmanzminister der
Einzelstaaten treffen in der nächsten Woche in Ber¬
lin zu Beratungen über die neuen Stenern ein . —
Wie wir -bestens erfahren , ist die Anbringung einer
neuen Kriegskreditvorlage an den Reichstag für An¬
fang Dezember zu erwarten.

Berlin,  27 . Okt . Dem Herausgeber der zur¬
zeit verbotenen Zeitschrift „Zukunft " , Maximilian
Harden , ist auch das Reden im ganzen Deutschen
Reich für die Dauer des Krieges verboten worden.

Württemberg.

Die Verleihung des Ordens ?our !s  merits
an den württ General Freiherr « v . Soden.

Als Mitte August 1914 die Armee des Kron¬
prinzen Rupprecht von Bayern sich eben anschickte,
den ersten entscheidenden Schlag gegen die auf Saar¬
burg vorgedrungenen französischen Heeresmassen zu
führen , da versammelte sich unweit Freiburg eine
württembergische Reserve -Division . Zurück über
den Grenzkamm der Nordvogesen mußte der Fran¬
zose gejagt werden . Mitten in ihrem Siegesläufe
wird die Division nach Norden abberufen , an den
Platz , wo sie unter ihrem jetzt schon so bewährten
Führer , dem General der Infanterie Freiherru
von Soden , ihren Namen in das Heldenbuch ibrer
Geschichte eingeschrieben hat , dort im sonst so stillen
Wiesengrunde des Anerebaches zwischen Bapaume
und Alberi . Thiepval , Ovillers und la Boisselle
sind die Namen , alle Zeit unzertrennlich mit
schwäbischem Heldenmut verknüpft ! Aber schon bei
Beginn des Stellungskrieges hat die Division , dazu
beigetragen , daß der rechte deutsche Heeresslügel
den englisch -französischen Umklauunerungsoersuch ver¬
eitelte . Eine vortreffliche Stellung hat sich General
von Soden hier geschaffen, musterhaft in ihrer An¬
lage . ihrem Aufbau , musterhaft in ihrer Verteidi¬
gung , ihrer „lebenden Mauer " klassischen Gedenkens.
So kam der 26 . Juni 1916 . Die brüllende
„Ouvertüre " begann . Am 1. Juli die erschüttern¬
den Tage der Sommeschlacht ! In Wellenmassen
stürzt sich die englische Brandung auf die Deutschen.
Zerschellt ist sie. In lapidarer Kürze meldet der
General am Abend : „Alle Angriffe abgeschlagen.
Die Stellung ist fest in unserer Hand ." Die Sturmflut
brandet und tost weiter gegen die im Brennpunkte
des schweren Ringens liegenden Orte Beaumont,
Thiepval und Ovillers . Vom 22 . Juli ab neues

. Trommelfeuer gegen die Linie Ovillers -Ginchy . Jetzt
beginnt für unsere Reserve -Division die schwerste
Zeit . Thiepval , der Eckpfeiler ihrer Stellung , ist
nach der Aufgabe von - Pozieres bedroht . Er war
zu halten , koste es, , « as es wolle . Im August
wächst Thiepval zu einem kleinen Fort aus . Immer
näher rücken die feindlichen Linien . Drüben bei
Courcelette droht : der Brite bereits « it östlicher
Umklammerung . Um die Herbstwende geschieht es ::
wieder in dichten Wellen stürmt der Gegner hinter
der sprungweise vorgelegten Wand von Stahl,
Rauch und Staub heran . Das Vernichtungsfeuer
der braven - 180er zwingt ihn zur Umkehr m die
schützendem Grüben seiner Ausgangsstellung .. Nur
wenigen , gelingt es . Doch rücksichtslos , treibt der
Feind Zeue Massen gegen Thievval vor .. Ein Land¬
panzer kriecht aus dem Wald von Authuille und
speit sein Feuer gegen das von allen Seiten be¬
drohte Regiment . Die Nacht ist längst hereinge¬
brochen und noch immer ringt der Engländer um
den restlichen Besitz von Thiepval . Erst am andern

- Tag kann er das zu Schutt und Asche gewordene
einst blühende Dorf sein eigen nennen . Nur die
Uebermacht vermochte den Widerstand der selbstlas
sich opfernden Italiener zu brechen . Der 26 . Sep¬
tember 1916 bleibt für alle Zeiten ein Ehrentag
der württembergischen Reserve -Division , vornehmlich
aber des Regiments Nr . 180 , dessen Tapferkeit
auch in den englischen Berichten rückhaltlos -aner -k
kannt wurde . Drei volle Monate hatte die eiserne
Division dem wütenden Anprall standgehalten und
den Durchbruch Verhindert , obwohl sie unausgeruht
seit Jahresfrist in vorderster Linie stand . Das
hohe Pflichtbewußtsein ihres nimmermüden Führers
gab ihr vor allem die Kraft zu solchen Leistungen.
Nicht nur steht der General täglich vom frühen
Morgen ab im vordersten Graben , er späht nach
dem Engländer , er untersucht die eigene Stellung,
er ermuntert seine in schwäbischer Treue ergebenen
Leute mitten im Toben und Summen der englischen
Granaten und Schrappnelle . Er begeistert Offiziere
und Mann für die heilige Sache des Vaterlandes.
So sorgt er am späten Tage in engem Bau durch
hingebende Bureauarbeit für das Wohl seiner Un¬
tergebenen , für die Verwertung der dicht am Feinde
gewonnenen Eindrücke zum Nutzen seiner Truppe.
Manch ' frohe Stunde aber auch- ausgefüllt mit
Sport , Musik und Vorträgen , rang er dem Ernste
der Zeit ab und verstand es dadurch , das harte
Einerlei des Stellungskrieges erträglich zu machen.
Es gibt nicht nur Kompagnieväter , es gibt auch
Divisionsväter ! So steht General von Soden vor
uns , vor kurzem ausgezeichnet mit dem Orden
?our !e mente , und seine Division , beide Vor¬
bilder deutscher Treue und Tapferkeit ! (GKG .)

Stuttartt,  27 . Oft . Gestern nachmittag
6 ' fr  Uhr verletzte in einem Anfall geistiger Um¬
nachtung der 39 Jahre alte Metzger Adolf Raff,
Viehhofstraße 7 Gaisburg , in und vor seiner Wohn¬
ung sowie auf der Flucht in ein Nebengebäude seine
Frau durch mehrere Schüsse aus einer Selbstlade¬
pistole erheblich , aber nicht lebensgefährlich . Als¬
dann tötete der Wahnsinnige eines seiner drei Kin¬
der , einen 11jährigen Knaben , durch einen Hals¬
schnitt , und brachte sich selbst lebensgefährliche
Schnittwunden am Halse bei , denen er nach einigen
Stunden erlegen ist . Raff war im Jahr 1915 kurze
Zeit in Geisteskrankenanstalten untergebracht . Seit
einigen Tageu soll er wieder Ideen von Verfolg¬
ungswahn geäußert , sich aber dennoch ruhig verhalten
haben.

Ulm,  27 . Oft . Tic Marie Menz von Ulm
hat auf einen Kartoffelgutschein die Zahlen auf
höhere Beträge abgeändert . Sie erhielt dafür 2
Wochen Gefängnis.

Va hin gen a . E . Als ein Zeichen der Zeit ist
folg . Anzeige im hiesigen Blatte bemerkenswert:
Gasthof zur Krone (Post ) Vahingen : Bis zum
Wiedereintritt günstigerer Verhältnisse für das Gast-
hofgcwerbe bleiben meine Räume ab 1. November
geschlossen . Ernst Mönch.

ep .- Kirchliche Hilfskasse.  Um den großen
und immer wachsenden Bedürfnissen der württ.
Kirchengemeinden gerecht zu werden , soll ein regel¬
mäßiges Kirchenopfer an einem der Bedeutung des
Zwecks entsprechenden Tag für den Hilfsfonds oder,
wie der Name nunmehr lauten soll, für die evang .-
kirchliche Hilfskasse bestimmt werden , dagegen soll,
wenn immer möglich , die vor dem Krieg übliche
Zahl von angeordneten Opfersammlungen für Einzel-
zwecke vermindert werden . Wie das Amtsblatt des
Evang . Konsistoriums berichtet , ist nunmehr mit
Genehmigung des Königs das Kirchenopfer am Kar¬
freitag in sämtlichen evang . Kirchengemeinden des
Landes für die evang .-kirchliche Hilfskaffe bestimmt
worden.
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Neuenbürg , 29 . Okt . Während der Nacht
./heute früh ist der erste Schnee gefallen , er

Werlakt jedoch nur Spuren auf hohen Lagen,
i Pforzheim , 23 . Okt . Den L. Vortrag an-
Wick des Reformationsjubiläums hielt im Luther-
Au- vor überaus zahlreicher Zuhörerschaft Stadt-
Mer Becker. Er behandelte das Thema ! „Luther
M Deutscher". Mit de« Gesang „Deutschland
Lr alles" von einem weiblichen Chor angeftimmt
O j„ der 3. Strophe van den Zuhörern weiter-
'Drl . fand der eindrucksvolle Vortragsabend einen

gebenden Abschluß.
Altensteig , 26 . Oktbr . Die hiesige Stadtge-

mde erhielt die Erlaubnis zur Abhaltung eines
Unordentlichen Viehmarkts am Donnerstag
, I. November.

Martin Luther.
G liescr Not hast du den Weg gefunden
A festen Burg , die keine Waffe zwingt;
hx Dornenweg, der durch die Nacht sich ringt:
Mn durch Glauben , der in Gott gebunden.

sollen deiner Zelle enge Wände,
L Hammerschlägen dröhnt es neue Zeit;
L ivird ein Wogen , wie ein Sturmgeläut
zzündet Herzen an wie Opferbrände.
„lisch strömt des Heilgen Buches ewge Kunde;
iMuttcrlauten klingt ein deutsch Gebet.
- wie ein Herold kühnen Glaubens geht
i, deutsches Lied hinaus in weite Runde.
ikGlvckenbeten hat sichs aufgeschwungen
, reißt den Sieg herab in aller Not.
ehalten treu , was uns dein Herz errungen;

: : stellen gegen eine Welt zur Wehr.
. s wenn die Welt voll Teufel wär:
- i seste Burg ist unser Gott!

lp,- Mar ie Sauer

Neichenbach a . F ., 27 . Okt Vor einiger Zeit
>sein hiesiger Herr einen im Straßengraben sitzen-
i hier in Arbeit befindlichen kriegsgefangenen
chen. der bitterlich weinte . Als Menschen-
M juchte er, soweit ihm dies möglich war , sich

W dm Grunde zu erkundigen . Der Russe putzte
«M mit Daumen und Zeigefinger sein Riech-
W, trocknete sich hernach mit der Hand die Augen
>dreichte ihm einen in seiner Hosentasche vermahr-
>Vnef. Auf die Bemerkung des Herrn , daß er
fe Lciirist nicht lesen könne , verdeutschte ihm der
»>c: „Weib weiniges , Katharina , kaput , verstehst

- mausetot ist sie gewesen , viel gut , biffele dumm"
m den Fingern abzählend — 7 kleines Kinder
kriege, Sakrament ."

Xi-iegshumoi -.
jjiiscrat : Stallknecht zu 10 Ochsen und 15

- k >gesucht. Da der Vorgänger ein Kriegsge¬
gner, ist einige Kenntnis der russischen Sprache
mscht. Gutsbesitzer 9t . (Fl . Bl .)

Steine am Weg.
Roman aus schwerer Zeit von Hans Kurd.

>1 (Nachdruck verboten.)

1. Kapitel.
Nur die notwendigsten Möbel standen in dem

keinen Zimmer mit dem niedrigen Fenster , an
bin die gelbe, gestickte Gardine herabhing . Ein
MlesSofa an der schmalen Wand , an der eine

keineUhr tickte, zur Seite ein paar billige Bilder,
»ker Ecke ein Helles Vertiko mit einigen Bildern
^ kleinen Nippes als Zierat , ein kleines Spiegel-
ffmkchen mit einem goldgerahmten Spiegel dar-
fk, ein breiter Kleiderschrank aus Kirschbaum-«z> ein Tisch und ein paar Stühle um diesen
mm in der Mitte des Zimmers waren die dürf-
"V Ausstattung der bescheidenen Zweizimmer-
«sdnung im vierten Stock der großen Miets»gerne.

Die schwelende Petroleumlampe erhellte matt
? Raum, der , tot und ärmlich , kalt , dem Paul
«wei- und seinem Weibe als Wohnzimmer

Aus dem nebenliegenden Schlafzimmer klang
^ dünne, ächzende Stimme , und ein feiner Ge-von Lysol und Medikamenten umschwebte
" Buchhalter, der an dem Tisch saß und emsig
"euere. „Paul , Paul !" rief die dünne Stimme,
"kin hohles Husten klang herüber,
ferner hob den Kopf und horchte.
Als er das Husten hörte , zuckle es schmerzlich
seine blassen Lippen , und das von der an-

»gende » Arbeit gerötete Auge verdunkelte sich.
^ Der Husten Härte aui . und Werner vertiefte
^der ^ leine Beschäftigung . Da klang es

» »Paul , die Lampe raucht !"

Letzte RsThrtehten  u . TÄLgramme..
Berlin , 29 . Okt . Die Voss . Zrg . schreibr zur'

deutsch -österreichischen Offensive gegen Italien : Das
soll uns erst einmal einer nachmachenr England und
Frankreich treiben ihre gesamte Heoresmächt gegen
unsere Westfront vor und während im Westen die
Gegner vergeblich ihr großes Ziel zu erreichen
suchen: haben wir im Osten die Führung an uns
gerissen . Und kaum ist die Nachricht von der Er¬
oberung von Oefest Dag « und Moon gewürdigt, : so
kommt neue Siegeskunde von der Jsonzooffenfivs-
— Im Verl . Lvkalanzeiger heißt es : Die Haupt¬
stadt des österreichischen Küstenlandes ist wieder in
den- Händen - ihrer rechtmäßigen Besitzer . Der einzig
namhafte Erwerb > den der verräterisch begonnene-
Krieg den beutegierigen Italienern erbracht hatte,
ist ihnen wieder entrissen . Nicht viel länger als I
Jahr hat die Herrlichkeit gedauert . Mit dem Er¬
folg von 11 grauenhaften blutigen -Schlachten - ist
auch dieser einzige moralische und materielle Gewinn¬
posten , den Italien bisher aus seinem Verräver-
und Räuberkrieg gezogen hat , verloren gegangen.

Gens, 2t . Okt . Nach Telegrammen aus Rom
ist es in Rom am Freitag infolge des polizeilichen
Vorgehens gegen die Gewerkschaften zu Kundgeb¬
ungen der Arbeiterschaft gekommen . Polizei und
Militär zerstreuten die Demonstranten , bevor sw die
innere Stadt und die Via Garibaldi erreicht hatten.
Die „Tribuns " gibt als erste römische Zeitung offen
zu , daß ein weiteres Vordringen des Feindes alle
seit zwei Jahren blutig erkämpften Gewinne des
italienischen Heeres zertrümmere.

Berlin,  28 . Oktober . (WTB .) In Italien
schreiten die Verbündeten von Erfolg zu Erfolg.
I n unerhörten Kampf - und Marschleistungen haben
hie deutsch-österr .-uugar . Truppen das schwierige
Gebirge überschritten und die Ebene erreicht . —
In wenigen Tagen hat Cadorna nicht : nur den
Gewinn eines zweieinhalbjährigen Krieges singebüßt,
indem er allein bis zum 1. Juli ds . Js ., 1600000
Mann liegen ließ und der Italien bis jetzt 23 Mil¬
liarden gekostet hat , sondern auch weite Strecken
italienischen Gebietes dem Feinde überlassen müssen.
— Von diesen einzig dastehenden Erfolgen werden
für immer die Lügen der Entente über den gesun¬
ken en Kampfwert deutscher und üsterr .-ungar . Trup - f
pe u verstummen müssen . Entsprechend dem guten j
F ortgang ist die Stimmung der Truppen kampfes- j
s roh und sjegcszuversichtlich.

Berlin,  29 . Okt . Laut - „Berliner Tageblatt"
w urde die Zivilbevölkerung von Rdine darauf au ft
m erksam gemacht , daß es den Einwohnern steige¬
st ellt werde , die Stadt M verlassen.

Berlin,  29 . Oktbr . (Prtv .-Tel .) Wie dem
„Berliner Lokalanz ." aus Lugano mitgeteilL wird,
ist der König von Italien Samstag Vormittag aus
dem Hauptquartier nach Rom zurückgekehrt und hat
sofort die Minister und den Präsidenten des Senats
empfangen . Die römischen Tagesblätter heben hervor , ;
daß die vom König durchfahrenen Straßen sehr be- i

lebt irMM , aber niemand hatte für ihn«ein Zeichen
des Beifalls oder Willkomms . Alls « tig hält man
die Beschleunigung der Lösung der Kri ' e für absolut
notwendig.

Berlin,  29 . Okt . (Prw, -Tel .) Wst -drr „Bcrl.
Lokalanz, !)' erfährt , Hab sich der Kaiser für den Rück¬
tritt des- Reichskanzlers - Dr . Michaelis - rnstchlosi - i!.
Ueber seinen Nachfolger war gestern kffs znr späten
Abendstmrde nichts bcÄnnt geworden , dock dürfte
sein Name im Laufe sds heutigen Trges amtlich
veröffentlicht werden.

Genf -,. W . Oktbr ., DaVy News meldet aus
Newport ,der Präsiden » hat monatliche -Bettage in
den Verewigten Staates : angsordnet für - die schnelle
Beendigung des Kriegs und für den - Sorg des
Rechtes.

R i o de Janeiro.  28 :. Oktbr . Kammer und
Senat ratifizierten einstimmig das Vorhandensein
des Kriegszustandes zwischen Brasilien und Deutsch¬
land . Wer Präsident der Republik gab dieser
Kundgebung seine Zustimmun -Z. Die ZMrpedvboots-
zerstörer „Pianhy " und „Rattv Groffs " « hielt,»
den Bestick, sich nach Bahia .- zu begeben iMd von

, dem im Hasen liegenden deutschen Kanonenboot
I Besitz zu srWeifen . Die Verhaftung der Besatzung

des KanÄkisnbootes steht»bevor.

Liter «risches.
Ein - neues . Wirksames  H ei -ümitstel.

Unter dsw naturgemäßM Heilsaktoren hsit von alters-
her der Lehm eine hervorragende Rolle - gespielt.
Neuerdings hat nun ein Arzt seine Erfahrungen
mit des geradezu überraschenden Heilwirkung , des
weißen Lehms bei den verschiedensten Krankheiten
in einer kleinen , volkstümlichen , daher für jeden
Laien sticht verständlichen , sehr interestduten Bro¬
schüre Mitgeteilt , die in Berlage von Wilhelm Möller.
Oranienburg , zum - Preise von 1: ML , gebunden
1.50 Mk . soeben erschienen ist . Danach besitzen
wir im weißen Lehm ein Hausmittel , das in der
Tat : geeignet ist,, eine Hausapotheke zu ersetzen.

' Dr ., Kühner gibt Miane Anleitungen znr Anwendung
des -Lehms bei Unfällen , langwierigen Hautieiden und
inneren Erkrankungen . Es ist ein Buch von blei¬
bendem Wert , das aber jetzt in der Kit des Aerzten-
m-angels besonders willkommen sein wird . Im
weißen Lehm besitzen wir ein Mittel , das in allen
geeigneten Füllen Helsen wird und niemals schaden
kann . Das alte , vielfach vergessene Bolksheilmiusl
hat bekanntlich auch wissenschaftliche Anerkennung
erlangt unst, in der offiziellen Medizin Eingang , ge-

! funden . Die neue , sehr instruktive Schrift Dr.
Külmers wird der einfachen , sticht durchführbaren
Behandsti -ng ohne Zweifel überall Eingang verschaffen
und Taufenden zum, Segen werden . R , G.

KWsthikt dkil „Wsltt " !
Er fuhr auf . schraubte die Flamme , die an

dem Zylinder hinauszüngeite und ihn schon fast
gänzlich mit einer dicken Rußschicht überzogen
hatte , ab.

Jetzt sah er auch die fettigen Rußstücke über
die Bücher fliegen . Schnell blies er sie weg und
klappte die Arbeit zu.

Langsam erhob er sich, öffnete das Fenster,
um die dunstige Luft zu reinigen , und ging in
das Schlafzimmer , wo sein Weib krank danieder-
lag . —

Schwer und gequält klang der Husten des
Weibes , und bei jedem solchen Anfall traten die
Augen aus ihren Höhlen hervor , und ihr Gesicht
wurde blaurot vor Anstrengung.

„Anni , leg ' dich zurück !" sagte er mit flehen¬
der Stimme . „Komm , nimm dis Medizin I"

Er goß aus einer hohen Flasche einen Löffel
voll und hielt ihn ihr hin.

Schwach fiel sie in die Kissen zurück.
„Es nützt ja doch nichts ", sagte sie matt.
Eine Unmutswolke huschte über das Gesicht

des Mannes . Und etwas  unwirsch klang es : „Du
sollst das nicht immer sagen , Anni ! Es ist der
reine Frevel ! Hier nimm !"

Er half ihr sich etwas emporrichten , und
flößte ihr die Medizin ein.

Einen Augenbtick saß er an ihrem Bettrande
und stützte den Kops schwer aus den Arm . —

„Hast du noch lange zu arbeiten , Paul ?"
Ec nickte.
„Noch sehr viel , und am Sonntag muß ich

die Arbeit abgeben . Dem Himmel sei Dank , dann
bekomme ich wieder Geld !"

„Viel ?"
„Nein , nicht viel Aber ich bin schon :zu¬

frieden mit den dreißig Mark . Du weißt , wir
haben die Miete noch zu bezahlen . Ich bekomme

! ja dann gleich wieder eine neue Arbeit . Und
s wenn ich die noch diesen Monat fertigmache , kann

ich wenigstens auch die Apotheke bezahlen . Mein
Gott , ist das Leben schwer !" Die Kranke griff
nach seiner Hand.

„Armer Mann , du ! Du reibst dich auf . Ich . . .
bin ja schuld. . . daß . . ."

„Anni , nicht doch, sprich nicht so l Es ist doch
meine Pflicht , für dich zu sorgen . Und wenn du
nicht gerade krank wärst , dann würden wir ja be¬
scheiden auskommen . So muh ich freilich doppeltarbeiten ."

„Und doch . . . ich bin schuld an unserm Elend!
Ich möchte sterben !"

„Anni !"
Bittend und verweisend zugleich klang e».
Die Kranke lächelte müde.
„Du bist dann erlöst , Paul , und kannst vor¬

läufig auskommen . Später , wenn du mich ver¬
gessen haben wirst , heiratest du ein reiches Mädel . '

„Anni , mach ' mich nicht rasend . Ich bin
überarbeitet , nervös , und ich könnte leicht deine
Worte mißverstehen ! Du weißt , ich tieve dich
zu viel , um je an eine Trennung , und sei's
durch den Tod , denken und glauben zu können ."

„Aber es wäre besser, Mann !" beharrie
die Kranke . „Sieh mal , ich bin nun unheilbar
krank ! Ja , ja . . . es ist so . . . wenn ihr mir
es auch nicht sagt . . . ich fühle es doch.
Schwindsucht ! Und ich hörte es doch . . . Der
Doktor hat dir 's ja gesagt . Ich falle dir zur
Last und . . . . wirklich , Paul , auch mir . Unser
Kind ist auch nicht mehr . . ."

Sie schluchzte laut aus.
Werner beugte sich über seine kranke Frau

und fuhr kosend Lurch ihr Haar.
„Kind , hast du den Schmerz immer noch

nicht verwunden ? Es ist doch sckion fast ein
halbes Jahr bei den lieben Englein Ln oben.
Dort ist's gut aufgehoben . Es war eben des
Schöpfers Wille , uns unser Liebstes zu nehmen ."

(Fortsetzung folgt .)



K. Oberamt Neuenbürg.

VersoMWbtteMemeHgW.
Im Anschluß an die oberamtl . Bekanntmachu »g über Aus¬

führungsbestimmungen zur Reichsgetreideordnung vom 7. Sept.
1917 (tznztäler Nr . 211 ) nnd auf Grund der Verfügung des
Min . des Innern über den Verbrauch von Mehl und Brot

K. Oberamt Neuenbürg.

Mehlverteilung.
Hen Anschluß an die oberamtl . Bekanntm . über Ausfüh¬

rungsbestimmungen zur Reichsgetreideordnung vom 7. Sept . 17
(Enzt . Nr . 211 ) und auf Grund der Verfügung des Ministeriums
des Innern über die Nehlverteilung vom 16 . August 1917

durch die Versorgungsberechtigten vom 16 . August 1217 (Staats - (Etaatsanz . Nr . 191 ) wird folgendes bekannt gegeben:
anzeiger Nr . 1dl ), sowie der Festsetzung des Direktoriums der , - - — . . — - -
Reichsgetreidestelle vom 20 . Oktober 1917 wird folgendes bekannt!
gegeben : s

1. Die Menge Mehl , die jedem Versorgungsberechtigten
täglich zusteht , beträgt ab 1. November 1917 noch 200 A. Bei!
der Herstellung von Roggenbrot muß dieses bis zum 31 . Januar
1918 durch Frischkartoffeln (nachher durch Trockenkartoffelerzeng¬
nisse) in der Weise gestreckt werden , daß auf 90 Gewichtsteile
Roggenmehl mindestens 30 Aewichtsteile gequetschte oder ge¬
riebene Kartoffeln entfallen (§ 5 der Verordnung über die Be¬
reitung von Backware vom 26 . Mai 1916 , R .G .Bl . S . 413 ).
Tic Verbraucher werden daher auch in Zukunft die gleiche
Brotmenge wie seither erhalten.

2 . Das Bezugsrecht für Mehl und Brot wird durch die
Brotkarten grundsätzlich für halbmonatliche Verbrauchszeiten
eingeräumt.

3'. Die Karten und Marken für die zweite Monatshälfte
haben .in der ersten Monatshälfte keine Gültigkeit . Die für-
die erste Monatshälfte ausgegebenen Marken verlieren ihre
Giltigkeit erst niit dem Ablauf des Monats.

4 . Die Kartenabgabestellen haben für jeden Haushaltungs-
vorftand und jede der ihm gleichgestellten Personen und An¬
stalten eine Abgabekarte zu führen.

In den Abgabekarten find Name , Geburtstag , Beruf und
Stellung aller zur Haushaltung gehörenden Personen einzutragen,
ferner die Zahl der jedem zustehenden und der bei jeder Karten¬
abgabe ihm ausgefolgten Mehl - und Brotkarten oder -Marken ,!
und Zulagemarken , die Kartenausgabetage und endlich die Zu
und Abgänge von Haushaltnngsangehörigen.

In der Abgabekarte werden auch die sonstigen an die
Haushaltungen abgegebenen Lebensmittelkarten und -Marken
vermerkt.

Zu den Abgabekarten sind Vordrucke zu benützen , die von
der Landcsgetreidestelle , soweit erforderlich im Benehmen -mit
den anderen Landesverteilungsstellen , bestimmt « erden.

1. Die Müller sind vom Kleinhandel mit Mehl ausgeschloffen,
jeder Kleinverkauf von Mehl ist ihnen untersagt.

2 . Die Mehlamveisuagen können in den als Großhändler zu¬
gelassenen Gemeinden Birkenfeld , Calmbach , Herrenalb,
Höfen , Loffenau und Wildbad in widerruflicher Weise und
Vorbehaltlich der Zustimmung der Landesgetreidestelle von
dem Ortsvorstcher ausgestellt werden . Im übrigen ist
die Ausstellung Aufgabe der Bezirksgetreidestelle.

Auf Mehl - und Brotmarken , die erst für die z« eite
Monatshälfte Gültigkeit haben , darf in der ersten Monats¬
hälfte keine Mehlanweisung gegeben werden.

3 . Die Anweisungen Verlieren ihre Gültigkeit nach Ablauf des
auf den Ausstellungsmonat folgenden M «nats.

4.  Die Mehlgroßhändler dürfen Mehl nur an Käufer des
Bezirks , in dem sie zugelassen sind, abgeben . Es ist un¬
zulässig , Mehl aus dem Bezirk des zuweisenden Kommu-
nalverrbands zu entfernen.

5 . Bezüglich der weiteren Einzelheiten wird aus die Min .Verf.
über die Mehl »erteilung vom 16 . August 1917 (Maats-
anzeiger Nr . 191 ) verwiesen.
Den 26 . Okt . 1917 . Oberamtmann Ziegele.

Dekanntmachung.
Nach der Bekanntmachung vom 7 . August 1917 (Deutscher

Reichsanzeiger Nr . 187 ) werden sämtliche Säcke , die mit Ware
gefüllt von den Verbrauchern einschl. Sack erworben sind oder
erworben werden , nach Entleerung für die Reichs -Sackstelle in
Anspruch genommen.

Die Säcke werden von den mit der Einziehung der Säcke
beauftragten und mit einem Ausweis versehenen Sackhändlern
eingesammelt . Erfolgt die Abholung nicht binnen 14 Tagen
nach ber Entleerung der Säcke , so ist der zuständigen Sammel¬
stelle hiervon Anzeige zu erstatten . Der Verbraucher ist be- !

Oberamtsftadt Neuenbürg.
Am Dienstag , Len 80 .d N

nachmittags 1 Uhr , « irb g«
Nr . 1- 21 ein Rest

Butter
gegen Marken M und IV sg« i.
anschließend an Rr . 4 —1
Nr . 721 — 600 rückwärts

Feintalg
abgegeben.

Den 27 . Oktober 1917.

StiiLt . Levensmittelftelle.
— Knödel.

Auf dem Wege von Schwann
nach Neuenbürg ging ein

Porteaonmie mt IM,
verlöre « . Der ehrliche Finder
wird gebeten , dasselbe gegen
gute Belohnung bei der Ge¬
schäftsstelle des „Enztälers " ab-
zug eben._

Birkenfeld.

Habe eine 34 Wochen trächtige

i '— ' - .
-mit dem 4 . Kalb zu verkaufen.
j Förschler b . „Löwen ".

Gaistal bei Herrenalb.

Eine Kalbe!
(Rotscheck)

samt dem 1. Kalb
hat sofort zu verkaufen

Wilhelm Latz.

5 . Auf Grund der Einträge in den Abgabekarten hat rechtigt , die leeren Säcke auch unmittelbar der Sammelstelle zu -
jede Abgabestelle nach jeder Kartenausgabe eine Nachweisung ! übersenden . Soweit bestimmten Industrien das Recht zum'
über die von ihr ausgegebenen Karten und Marken — Lebens-
mittelkartenliste — aufzustellen und auf 23 . jedes Monats der
Bezirrsgetreidestelle mit den nicht ausgegebenen Karten und
Marken einzusenden . Die Bezirksgetreiedestelle hat nach den
Lebensmittelkartenlisten und ihren Aufschrieben über die den
Gemeinden oder Kartenabgabestellen hinausgesandten Lebens¬
mittelkarten und -Marken nachzuprüfen , ob nicht zu viele Karten
oder Marken ausgegeben worden sind.

6 . Die Haushaltungsvorstände haben alle Aenderungen !S . Weißenburger , Mannheim , als Sammelstelle bestellt.

Calmba  ch.
Eine gute junge

FahrLuh
mit Kalb

in der Zahl der Haushaltsmitglieder spätestens bei der nächsten
Kartenausgabe anzumelden . Zugangsanzeigen sind mit den er - §
forderlichen Nachweisen (Geburtsschein , Abmeldebescheinigung ) >
zu beleßen.

Me Haushaltungsvorstände dürfen keinesfalls für mehr
als die" wirkliche Zahl ihrer Haushaltungsmitgliedcr Lebens¬
mittelkarten beziehen.

7 . Versorgnngsberechtigte , die ihren Wohnort Verändern
oder länger als 14 Tage verreisen , haben sich bei der Karten¬
abgabestelle abzumelden und am neuen Aufenthaltsort anzu¬
melden . Eine Abmeldung ist nicht erforderlich bei einer Reise
zum Besuch eines württ . Bades oder Kurortes.

8 . Zuwiderhandlungen sind mit Gefängnis bis zu einem
Jahr oder mit Geldstrafe bis zu 50 000 ^ oder mit einer!
dieser Strafen bedroht.

E 9 . Bezüglich der weiteren Einzelheiten wird auf die Ver-
soMmgsberechtigtenverfügung des K. Ministeriums des Innern
vom 16 . August 1917 (Staatsanz . Nr . M ) verwiesen.

Den 26 . Oktober 1917 . Oberamtmann Ziegele.

Rückkauf der leeren Säcke übertragen ist, sind letztere an die,
Industrien zurückzusenden.

Als Vergütung für die Abgabe der leeren Säcke erhalt
der Verbraucher die vom Reichskanzler in der Bekanntmachung!
vom 1. 8.  1917 (Dtsch . Reichsanz . Rr . ! 82 ) festgesetzten Höchst - ^und einen 12 Monate alten
Übernehmepreise . Die Zahlung erfolgt sofort bei Empfang der,
Ware gegen Quittungsleiftung . s

Für den Bezirk des Königreichs Württemberg ist die Fa . j , - .
-nü -' nbiii 'nk̂ rik8 Kcunrnatstakla bpstastt j tgeeigNel gtS

zu verkaufen
Zuchtfarren ) hat

Neichs - Sackstelle.

Vorstehende Bekanntmachung bezieht sich nur auf die im;
freien Verkehr befindlichen Säcke , nicht dagegen auf die vom
Kommunalverband vermittelten Leihsäcke . Für die letzteren
gelten vielmehr nach wie vor die Bestimmungen in den ober¬
amtlichen Bekanntmachungen über die Rückgabe her leeren Mehl-
und Futtermittel -Säcke vom 12 . Januar und 21 . Oktober 1917
(Enzt . Nr . 11 und 248 ).

Neuenbürg,  den 26 . Okt . 1917 . K . Overamt.
.siegele.

Christi«» Bott » Ks 34
Em grauer

Sorgt für den Winter!
Id ? Gentner ' s

Schuhfett
Lrastlin

ist jetzt noch zu haben , decken Sie daher
noch rechtzeitig Ihren Bedarf.

Schuhfett Tranoli«
erhält das Leder « eich und macht es

wasserdicht und dauerhaft.

Hübsche Marine -Postkarten und Plakate .-

Fabrikant:
Carl Gentner , chem. Fabrik,

Göppingen.

vorm . 8-
„ 9-
,, 10

nachm . 2
„ 3

4

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Karten -Abgabe
am Mittwoch , den 31 . Oktober,

-9 Uhr für Inhaber der Fleischkarten Nr.
-10 Uhr
-11 Uhr
-3 Uhr

-4 „

241-
361-
481-
601

Den 29 . Oktober 1917.
Städl . Lebensmittelstelle.

Knödel.

BkzickW-M s «rtk»kn-Vttei»RkMttrz.
Der Verein kann für seine Mitglieder Heuer keine

Obstbäunit
bestellen , es ist jedoch mit den Baumschulbesitzern
Herrn Erich Weiß,  Ottenhausen und Paul Rau,

Birkenfeld , die Vereinbarung getroffen worden , daß diese unfern
Mitgliedern , wenn sie sich als solche äusweisen , am Preis für
jeden gekauften Baum 28 Pfg . Nachlast gewähren.

hat sich verlaufen und kann
solcher gegen Belohnung abge¬
geben werden bei

Frau Kuechle,
H Villa Rosenstein , Wildbad .,
s -— -— ' -'
z Den Schnltheitzenämteru,
!welche . bis jetzt die neuen
f Formulare  zu

HmrhMGlifte« ftr
SelWersoMiuidstk
BerfoWWdwetzGe

'NSMMtMMslWU
721Z 1S17/18

bestellt haben , zur Nachricht , daß
die Formulare , von dem Unter¬
zeichneten n ich t angefertigt
«erden können , wenn nicht
«eitere Bestellungen bis 30.
ds . Mts . eingehen.

E. Meeh-

1— 120,j
121 ^- 240,

-360,

MW«HW«
Deutsche Gemösekost

130 nahrhafte nnd billige Ge
müsegerichte , Preis 30

empfiehlt die
Vorstand Knödel . ! E . Meeh'sche Buchhandlung.

Truck und V -ri «, der C) Meech ' i' chen Auchdruckerei des Enz !iilers . — Berantwoniicher Redakteur C. Meel , in Neuenbürg,
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